
Die Richter onnten ſich hiebei auf Gaſparri, TA4C de matir IIS 14
berufen Amens mnabllis 20 matrimonlum In Cido intervallo
uxta lurium AXIIMNE Ganonistarum sententliam matrimonlum Valet
In 10 utrum matrimonlum initum Sit tempore amentiae, Jud
CEUIM amentlae Vel Urores morbus suapte natura perpetuus Sit Praesu-
mituUur durare et IIE lueida intervalla 8unt DeL aceidens ideoque
nmne praesumuntur Darauf beruft ſich auch die Rota Romana

Entſcheidung 23 ezember 1909 und 23 ezember 1918
O AP 18 II 125 XII 341 „Quando rObata e81 amentia
ante t PO8t matrimonlum — intermedio dicendum 681
„Cum 6onstet de amentia subsequenti et antecedente ure meritoque
51 amentia COonComitans dedueitur 6* UMatis PET Card Gasparri.“

Graz Prof Hr JHaring.
II (Behandlung der Abgefallenen.) Der Pfarrer Severus hat

leider zahlreiche Abfälle von der katholi  n ſeiner Pfarre
verzeichnen Um die ewiſſen 3u ſchärfen verkündet EL die einzelnen
V  älle von der Kanzel Aus und fügt inzu, daß Katholiken ſoweit EeS
möglich iſt den Verkehr mit Abgefallenen und überhaupt mit Anders
gläubigen meiden ſollen Wenn bei Leichenbegängniſſen Vereine Orpo
rativ der Leichenfeier ſich beteiligen wollen erlangt Er, daß die
akatholiſchen Mitglieder wegbleiben Hat der Pfarrer recht gehandelt?
An ſich önnten ſich die Abgefallenen nicht beſchweren wenn ihre öffent
liche Handlungsweiſe der Kirchengemeinde mitgeteilt wird Beſſer wird
C6 ſein, wenn der Pfarrer dieſer Beziehung ſich Elne etwaige löze⸗
ſanvorſchrift oder Diözeſangepflogenheit hält n kann Ei das
Gegenteil von dem, was angeſtrebt wird erreicht werden Verfänglicher
aber iſt ereits die Aufforderung zur Meidung der Abgefallenen Gewiß
wünſcht die E, daß die Gläubigen, nicht threm QAuben
gefährdet 3 werden, den unnötigen Verkehr mit Andersgläubigen CEln

ſchränken (vgl. Kor 6, 143 Tim 6, 203 Dit 3, 103 * 10 Da aber
das geltende Kirchenrecht die Meidungspflicht nur hinſichtlich ganz
beſtimmten Kategorie (der ſogenannten vitandi) aufſtellt kann ES El
3 Mißverſtändniſſen kommen Vitandi ſind nämlich nach geltendem
Rechte nUuLr jlenée, E den emne Realinjurie verüht aben,
ferner jenée, die vom Pap namentlich exkommuniziert worden ſind
enn. die Exkommu nikation publiziert und die Meidungspflicht aus
drücklich ausgeſprochen worden iſt (Can. 2258, 2343, 1, II. eLr
der rein bürgerliche Verkehr (in profanis auch mit dieſen iſt für Familien⸗
angehörige und Untergebene,;10 bei Vorhandenſein von Gründen (Causae
rationabiles) überhaupt freigegeben (can

Bei dieſer Sachlage iſt wohl beſſer, bei Chriſtenlehre oder
Predigt Thema allgemein und erſchöpfend behandeln, als bei
einzelnen Abfällen die rage unvollſtändiger und AQher auch nicht
verſtändlicher Weiſe treifen

Was nun die weitere rage anlangt, Ausſchließung der Abgefallenen
von der Teilnahme Kulthandlungen, ſo ſei auf Gd.  — 2259 verwieſen:



116
Excommunicatus quilibet (aret jure assistendi Ainis OTficiis, NOn

tamen praedicationi Verbi Dei 81 passive Assistat toleratus, IOI

e8t Ut expellatur. Die Abgefallenen aben alſo als Exkommuni⸗
zierte kein Recht, den katholiſchen Kulthandlungen, außer der Predigt,
beizuwohnen. Doch beſteht auch keine Pflicht, dieſelben, inſofern ſie
den tolerati 3 rechnen ſind, von der Aſſtven Teilnahme auszuſchließen.
Angewendet auf unſeren Fall Die Abgefallenen ＋

en kein Recht, der
kirchlichen Einſegnung beizuwohnen, C5 braucht aber auch deren Aus.
ſchluß nicht verfügt werden. Wenn alſo un einer Gegend oder Diözeſe
die paſſive Anweſenhei derartiger Perſonen bei den katholi Kult:
handlungen allgemein gedulde wird, iſt EeS kaum ratſam und klug,
emn einzelner Pfarrer ſtrenger erfährt, zuma das anoniſche Recht dies
nicht erlang

Graz Dr He Haring.
III (Weltliche Luſtbarkeiten In der geſchloſſenen ſt die

Veranſtaltung von Bällen, Tanzkränzchen In der ge

oſſ
Zeit, die Mitwirkung bei derartigen Veranſtaltungen und die Teilnahme

denſelben eine materia gravis oder levis Exiſtiert überhaupt eine
präziſierte Beſtimmung von Ctte der kirchlichen Autorität, daß

erartige Luſtbarkeiten In der 9e

oſſ Zeit dem Katholiken verboten
ind? Die Antwort auf die rage Iin unſerm großen Katechismus
iſt wohl allgemein gehalten, Aum darauf verweiſen können, daß ES
einem Katholiken (eventuell treng) verboten iſt, einen Feuerwehr⸗
ball Faſtenſonntag 3 veranſtalten oder ſeinen Gaſthausſaal dazu
herzugeben oder ſonſtwie zur Veranſtaltung, etwa als Muſikant oder
Kaſſier dgl mitzuwirten oder anze teilzunehmen. Und ſind nicht
auch ſo manche Veranſtaltungen (Theateraufführungen, Namenstags⸗
feiern mit an  en und ackelzug, Luſtſpiele w.), die ogar von
katholiſchen Vereinen In der geſchloſſenen oder verbotenen Zeit hie und
da abgehalten werden, der Heiligkeit und dem Ernſte dieſer Zeit wider⸗—
ſprechend?

Der Einſender fügt der Anfrage die Bemerkung bei eine Einſicht
nahme un die ihm 3u Gebote ſtehenden Lehrbücher der Dr und deren
genaue Durchforſchung ezügli dieſer rage habe ein äußerſt ſpärliches
Eſu.

0 erge

In der Tat iſt außer einer gelegentli hingeworfenen Bemerkung,
die die Unerlaubtheit gewiſſer Luſtbarkeiten In der ge

oſſ Zeit
als elbſtverſtändlich vorausſetzt, wohl kaum einmal Eetwa Cttere U
finden. Das ird auch bei genauerer Prüfung des Gegenſtandes M
unbegreiflich hleihen Denn, Uum ES glei vorwegzunehmen: auf die
Hauptfrage, bb überhaupt eine präziſierte Beſtimmung von Ctte
der kirchlichen Autorität ezügli ſolcher Luſtbarkeiten In der geſchloſ
enen Zeit exiſtiere, müſſen ſiii mit einem latten Nein! antworten;
wenigſtens ſoweit die berſte irchli  8 Autorität In rage Immm Auch

ImM odex von der geſchloſſenen Zeit die ede iſt, da ird
nur die „Sollemnis nuptiarum benedictio“ berboten (Can. Wir


